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Ob aus einer Belastung eine 

Beanspruchung wird oder nicht, hängt 

auch von den persönlichen 

Voraussetzungen und 

Rahmenbedingungen ab.

Belastung

Alle Einflüsse, die von 

außen einwirken

(Stressoren) 

 

Beanspruchung

Individuelle Auswirkung 

der Belastung 

(Stressreaktion)

Persönliche 

Faktoren 

(körperliche 

Konstitution, 

Einstellung, 

Qualifikation, 

Alter…)

Die Begriffe Belastung und 

Beanspruchung werden in der 

Alltagssprache häufig synonym 

verwendet. In der Arbeitswissenschaft 

bezeichnet Belastung die äußeren 

Einflüsse auf Menschen und 

Beanspruchung die individuelle 

Auswirkung der Belastung. 

Belastungen aus Arbeitsaufgabe 

(Aufgabendichte, Emotionsarbeit) 

oder Arbeitsplatzgestaltung 

(Licht, Lärm, Ergonomie…)

Ermüdung, Stress, mangelnde 

Arbeitszufriedenheit, Burnout

Unabhängig von 

persönlichen Faktoren: 

Häufig entsteht Stress, 

wenn 

Rollenerwartungen 

widersprüchlich sind …

 

…oder wenn die 

Arbeitsintensität als 

hoch, die 

Handlungsspiel-

räume jedoch als 

gering erlebt werden.

 

Strukturell gilt es, Rollen zu klären und 

Arbeitsintensitäten und Handlungsspielräume in 

Einklang zu bringen.

Individuell kann mikropolitische Kompetenz dabei 

helfen, einen strategischen Umgang mit 

widersprüchlichen Rollenerwartungen zu entwickeln 

und Handlungsspielräume zu erweitern.
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